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Berlin, den 17. März. Ihro Majeſtaͤt die K oͤ⸗ 
nigin von Balern, ſo wie Ihre Königliche Hoheiten 
die Prinzeſſinnen Marie und Ludowike von Baſern, 


Find geſtern Abend hier angekommen. Se. Königliche 


Hoheit der Kronprinz und Ihro Königliche Hotzeit die 


Kronprinzeſſin waren Ihro Majeſtat bis Potsdam 
entgegen gefahren, und trafen mit Allerhoͤchſtderſelben 
zugleich wieder ein. Ihro Majeſtaͤt hatten ſich einen 
jeden feierlichen Empfang verbeten, und wurden daher 


nur von der Königlichen Familie und den verſam⸗ 


melten Hofſtagten auf dem Königlichen Schloſſe er⸗ 
wartet, und in die für Allerhöͤchſtdſeſelben in Bereit⸗ 
ſchaft geſetzten Simmer geführt. i 

Der bisherige Prigat⸗Docent bei der hieſtgen Uni 
verſität, Dr. Frankenhelm, iſt zum außerordent⸗ 


lichen Profeſſor in der philoſophiſchen Fakultat der 
Universität zu Breslau ernannt worden. 


ir n N 25 Kon 2 25 5 
Der Koͤnigl. Baierſche Kämmerer, Geheime Rath, 


außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte Minifter 


m hieſigen Hofe, Graf von Lupburg, iſt von 
dresden; der General-Major und Commandeur der 
Iten Landwehr⸗Brigade, von Rudolphi, von Frank⸗ 
ei 0 Portugieſiſche 
Hamburg Hier, ange⸗ 


Mit Königlicher Allerhöchſter Bewilligung. 


Senden wen ud fi 


m; Verlage der Hof⸗ Buchdruckerei zu Liegnitz. (Redakteur: E. D'oench.) 


von hier abgegangen. 


Mo. 2, 
x den 21. Maͤrz. 


Der General-Major und Inſpecteur der erſten Ins 
genteur⸗Inſpection, von Reiche, iſt nach Hannover, 
und der General-Major und Commandeur der 7tes 
Landwehr⸗Brigade, von Pfuel, nach Magdeburg 
JJ. DEE IN 

‚Aus Sachſen, den 4. Maͤrz. In Dresden find» 
die Beſorgniſe wegen des Gedeihens der Prinzeſſin 
Maria, Tochter des Prinzen Johann, die allerdings 
bei der ſchweten Entbindung und den Folgen derſelben 
nicht ungegrͤͤndet ſchienen, zur Freude aller Boche 
völlig verſchwunden. Nach einer feierlichen Beglück⸗ 
wuͤnſchungscour im Appartement der Prinzeſſin Jo⸗ 
hann, wo das Kind allen Anweſenden gezeigt wurde, 
wird die Mutter ſelbſt heute als Woͤchnerin ihren Kir⸗ 
chengang halten und dann auch oͤffentlich erſcheinen. 


Das bekanntlich unter der Leitung des Baron von 
Maltzahn in Dresden ſich vereinigte Geſellſchaftsthea⸗ 
ter, bei welchem ſich unter andern auch Perſonen dom 
diplomatiſchen Corps befinden, hat bereits vier Vorſtel⸗ 
lungen zum Beſten der Armen gegeben. Das Biller 
zum Eintritt koſtet 1 Thlt., Dieſe Unterhaltung, wo⸗ 
bei ſelbſt das Orcheſter auß den vornehmſten Ruſſen, 
Polen und Engländern, e a ei be⸗ 

2 


2 


ftebt, findet allgemeinen Beat, Die rein Einnahme 
eines Abends betrug über 500 Thaler, und die Mir 


glieder sorgen ſelbſt für die weckmäßigſte Vertheilung 
An Verſchatke Arm 8 
Geſtern Morgen erfolgte bei Dresden der Aufbruch 
der Eisdecke 155 he nt = Fluth 1 
tend ſtieg, ſo daß mehrere Straßen in der Stadt un 
den ae unter Waäſſer ſtehen. Man hat indeß 
die nöthigen Vorſichts⸗ und Rettungs⸗Maaßregeln an⸗ 
geordnet, und es iſt kein große Schaden geſchehen. 


Arnſtadt, den 9. Maͤrz. Man iſt hier eifrig mit 
Anſtalten zum Empfang unfers geliebten Erbprinzen 
und feiner jungen Gemahlin beſchäftigt, deren Bei⸗ 
lager zu Rudolſtadt am 12ten dieſes Monats gehal⸗ 
ten wird. Am Atem Nachmittags iſt hier der feier- 
liche Einzug der Nepvermählten; ſchon find Ehren⸗ 
‚pfosten gebaut, die Straßen mit Tannenbaͤumen be⸗ 
fest, die Häuſer reichlich mit Kränzen geſchmuͤckt 

Die Buͤrgerſoͤhne ſchicken ſich zum Entgegenxritt an, 
mit dem Feldzeichen von Schwarzburg gezierk, und 
uͤberbringen dem hohen Ehepaare zwei goldene Becher, 
To wie 320 Bürgertöchter ſilberne Obſtkorbe, und die 
Toͤchter der Diener ein inlaͤndiſches Produkt aus der 
hieſigen Porzellan⸗Fabrik, ein Dejeaner mit den 
wohlgelungenen Gemälden der ſchoͤnſten Gegenden von 
Ru dolſtadt und Arnſtadt. Der Eigenthuͤmer der 
Fabrik, Herr Schirholz, überreicht zwei große Va⸗ 
fen, 


der Prinzeſſin. An Illuminationen, Hof⸗ und andern 


Feſten wird es auch nicht fehlen, und fo ſieht unſere 


Stadt einem wahren Freudentage entgegen. 9 


Vom Main, den 11. Maͤtz. Unter den Feſt⸗ 
lichkeiten, welche JJ. kk. HH. dem Großherzog und 
der Großherzogin von Heſſen bei Gelegenheit der Ju⸗ 
belhochzeit veranſtaltet wurden, verdient beſonders fol⸗ 
gende ſinnreiche Ehrenbezeugung einer Erwähnung. 
Die Einwohner der Stadt Friedberg uͤberſandten dem 
Herrſcherpaar eine Parabel unter dem Titel „Harun 
al Raſchid“, worin erzaͤhlt wird, daß einſt, als dieſer 
Herrſcher und ſeine Gattin, beide ſchon in einem ſehr 
hohen Alter, an einem Feſttage zufamnien von ihrem 
Leben und ihrer Liebe ſprachen, ein alter Derwiſch 
unangemeldet in das Zimmer getreten ſey, und von 
einem armen Voͤlkchen an der dußerſten Grenze des 

Reichs einen Blumenſtrauß als Zeichen der Liebe und 

Ergebenheit an den Herrſcher abgegeben habe. Dieſer 

Parabel war ein Paket Beſcheinigungen uͤber wohl⸗ 

thaͤtige Austheilungen an die Armen ıc., als der in 

der Erzählung aufgeführte Blumenſtrauß, beigefügt. 

unter den Geſchenken, welche dem Großherzog und 

der Großherzogin von Si bei der Jubelhochzeit dar⸗ 
gebracht wurden, berdis a 

werk erwähnt zu e ee der Bänquier Herr 

Anſelm v. Rothſchild us Frankfurt am Main uͤber⸗ 


als fruͤher in offentlichen Blaͤttern 


mit den aͤhnlichen Bildniſſen des Prinzen und 


noch nachtraͤglich das Kunſt⸗ 


reichte. Es beſteht daſſelbe in einem großen goldenen 
Pokal von der geſchmackvollſten Arbeit, der in Wee 
Fuße ein Uhrwerk enthält, das beim Einſchenken des 
Weines Melodieen ſpielt. ° a = 
Das Weingewaͤchs von 1826 iſt fo gering nicht, 
gemeldet wurde. 
In manchen Gegenden übertrifft es nicht nur das von 
1825, ſondern die boſſeren Stuͤcke konnen auch noch, 
beſonders in den: Gegenden, welche ſchweren Boden 
haben, dem 1822er an die Seite geſetzt werden. 
Ein Bauer zu Oberſchopfh bei Lahr ging vor went 
gen Tagen mit ſeiner Frau, nachdem dieſe ihre vier 
Kinder, eines von 8, das zweite von 4 Jahren, und 
ein Paar Zwillinge von 2 Jahren, in der Stuben⸗ 
kammer ſchlafen gelegt, und das Feuer in der Kuͤche 
und im Ofen verſorgt, aber das brennende Licht 
auf dem Tiſche ſtehen gelaſſen hatte, zur Hochzeit ei⸗ 
nes nahen Verwandten. Bei ihrer Ruͤckkehr dlingt 
ihnen aus der Stube dicker Rauch entgegen, und als 
die Mutter angſtvoll die Kammerthür öffnet, findet fie 
die Zwillinge auf der Erde, und die beiden andern 
Kinder in ihren Betten, vom Rauch erſtickt, liegend. 
Bei näherer Unterſuchung fand man, daß die Ofen⸗ 
bank mit den darauf liegenden Kleidern verbrannt, 
und der Rauch durch die nicht genug ſchließende Thur 
in die Kammer eingedrungen war. — Möchte dieſes 
neue traurige Beiſpiel eine Warnung fuͤr die Eltern 
ſeyn, ihre Kinder nie ohne Aufſicht zu laſſen! = 
Aus Bingen meldet man vom 6. Marz: „Heute 
Nachmittag zwiſchen 4 und 5 Uhr, wo der Weſtwind 


ten zu k 
in 9 nehmen muͤſſe. 


| 
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gluͤcklich zurückbringen.“ 


N 


Kampfe mit der Fluth konnten fie ihn erreichen und : 


99 10 S ch we i Be 2 we 
In einer Zuſchrift des Griechenfreundes Eynard 
vom 26. Februar an die verſchiedenen Griechenfreunde 
heißt es: „Im oͤſtlichen Griechenland iſt Rangos zu 
Dragomeſtre gelandet. Kuparis halt Volitza beſetzt, 
und Makri iſt in den Umgebungen von Meiſſolunghi. 
Karalskaki hat an den be dieſes 
Platzes geſchrieben, daß er ihn raͤumen ſolle, wenn 
er Blutvergießen erſparen wolle. Kuparis und Ran⸗ 
gos ſchreiben uns ſelbſt, daß ſie nm wenig Lebens⸗ 
mittel haben; aber fie find überzeugt, daß ihre Freunde 
in Europa ſie nicht verlaſſen werden, Wir haben ih⸗ 
nen durch den Capitain Jocca Lebensmittel zugeſendet, 
und in Kurzem wird der Capitain Zanety ſich zu ih⸗ 
nen begeben. — Wir erhalten heute (30. Januar) 


aus Preveſa in Albanien die Nachricht, daß zwei mit 


Lebensmitteln befrachtete Fahrzeuge zu Petala waren, 
wo ſie die Befehle Karaiskaki's erwarteten, und daß 
Makri Stamnias, nahe bei Miſſolunghi, genommen 
hatte. — Maurokordato lebt jetzt zurückgezogen in Syra, 


ohne Theilnahme an den oͤffentlichen Geſchaͤften.“ 
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Nach einer juͤngſt zu Baſel ftatt gefundenen Beerdi⸗ 


gung ließen die Träger ſich verlauten, daß fie noch nie 
einen ſo ſchweren Sarg getragen haͤtten. Die Polizei 


wurde davon benachrichtiget. Sie ließ das Grab wie⸗ 
der oͤffnen. Man fand den Sarg ganz mit Sand an⸗ 
gefullt. Wie es heißt, rührt dies von Anatomikern her, 
die den Leichnam ganz zergliedert haben. Die Sache 
wird auf das Genaueſte unterſucht. Der Geiſtliche, 
der die Leichenrede gehalten hat, beſchwert ſich beſonders 
ber das Unſchickliche dieſes Vorfalls. 
Am 26. Febr. iſt auf dem Wallenſtädter See ein 
Schiff mit 27 Faͤſſern Salz, 31 Maltern Fruͤchten 
und der Waare eines Kramers verunglückt. Die dar⸗ 
auf befindlichen Perſonen verdankten ihre Rettung einem 
N binzutommenden kleinen Kahn und deſſen Fuͤhrer. 
8 1 ’ a 
W MVNieder lande 
Als neulich der Kahn eines Waſſertraͤgers in An⸗ 
leur unweit Lüttich, auf dem Kanal umwarf, und die 
Menſchen, die er enthielt, ins Waſſer fielen, ſah man 
wei von ihnen mit großer Anſtrengung ſchwimmen 
und gegen das Eis ankämpfen. Der Gärtner des 
Hrn. N. kam mit einer langen Stange herbei, und 
veichte fie demjenigen zu, der ihm am nächſten war. 
„Reicht ſie, rief dieſer, meinem Gefaͤhrten hin, der ohne 
ute Hͤͤlfe nie das Ufer erreichen ird.“ Dies ger 
ſchah, und der Mann entging dadurch keinem gewiſſen 
Tode, wahrend fein großlthiger Anglücksgefährte, 
der zu ſehr auf feine Kräfte ee tie, vom Strom 
fortgeriſſen ward und verſchr And ERS 


Dieſes Corps ift 2700 bis 


Der Deich Waaldyk bei Den, unweit Chieley, 
iſt, wegen des anſchwellenden Gewaͤſſers der Waal, 
gebrochen, und die benachbarten Gegenden ſind uͤber⸗ 
ſchwemmt; der Fluß ſteht 11 Fuß hoch und 1 7 
reits drei Daͤmme uͤberſchwemmt. Auch o 


Strecke zwiſchen Cleve und Weſel unter Waſſer geſetzt. 


Oe ſt e * x ei ch. ee) 
Wien, den 9. Marz. Der Mörder des Abbe 


Plank hieſelbſt, Ritter Jaroszynski, wurde in demſel⸗ 


ben Augenblick verhaftet, als er auf dem Punkte ſtand, 
in Folge des ihm zugekommenen hoͤchſten Auftrags 
mit dem. gleichzeitig, zugeſtellten Reiſepaſſe der k. rufe 
fiſchen Geſandtſchaft Wien zu verlaſſen, und von dem 
bereits uͤberſchrittenen Urlaub zur rüͤckſtändigen Rech⸗ 


nungsablegung in einer beſtimmten Friſt nach Ruß⸗ 


land zurückzukehren. Ungeachtet der blutigen Waͤſche, 
Handſchuhe, und des noch mit Blut beſchmutzten De⸗ 


genſtuͤcks, laͤugnete derſelbe dennoch bei dem mit ihm 


ſogleich vorgenommenen ſummariſchen Verhoͤr das be⸗ 
gangene Verbrechen hartnaͤckig, welches er aber doch 
endlich in dem, am 17, d. den ganzen Tag hindurch 
fortgeſetzten Verhoͤre, um 10 Uhr Abends vor dem 
Kriminalgerichte eingeſtand. (Es find in Betreff des 
Ritters v. Jaroszynski von auswärtigen Blättern die 
ſeltſamſten Märchen verbreitet, derſelbe zu einer ange⸗ 


ſehenen Perſon, die den ruſſiſchen Botſchafter bewir⸗ 
thet, gemacht, und dem Morde politiſche Beweggruͤnde 


Der ruſſiſche Botſchafter hat 
und der 
tändiger 


untergeſchoben worden. Botf 
nie bei dem Ritter v. Jaroszynski geſpeiſet 
Umſtand, daß der Letztere zur Ablegung h { 


a b erhalb 
Nimwegen iſt ein Deich gebrochen, und eine große 


Rechnungen von ſeiner Regierung nach Hauſe berufen 


worden, giebt hinlaͤnglichen Aufſchluß über die Beweg⸗ 
graͤnde, aus welchen dieſe Graͤuelthat verübt worden iſt.) 


f S pan i e n. ” 
Madrid, den 24. Februar. Die 284 rebelliſchen 
Portugieſen, die ſich nach Silveira's Niederlage nach 


Guardia geflüchtet, find am 12. d. M. in Vigo an⸗ 


gekommen. Auf dem dortigen Marktplatz, wo ſie ihre 
Einquartierungs⸗Billette erhielten, ſchrien fie, in Gegen⸗ 
wart des Gouverneurs (General Sempere): Es lebe 


Don Miguel, der abſolute König! Es lebe Ferdinand 


VII.! Die Religion ſoll leben, Tod der Conſtitution! 
Von Vigo wurden fie einzeln nach St. Jago geſchafft, 
Mehrere find ſchon entſprungen und zur See nach 
Portugal zurückgekehrt. Es ſcheint, daß ihnen Halbe: 
ſold und Lebensmittel gereicht werden. Der Generale 


Capitain Egula iſt nach Orehſe (Galicien), dem Haupt⸗ 


quartier des Brobachtungs cope am Minho, abgereiſek. 
dieses © | Se Main Mt Sl 
vera ſoll an der ſpaniſchen Orr 


N 4 


ie Verſteckt fepn. 


„Madrid, den 27. Februar. Man glaubt jest, 
N daß die hier BOB e Brigade leichter 


remadura, 


Infanterie nicht nach ſondern nach Ga⸗ 
licien gehen wird. f 


Man hat Commiſſarien nach Andaluſſen geſchickt, 
am Pferde für die ſchwere Reiterei, und nach Gali⸗ 
eien und Navarra, um deren fuͤr die leichte Reſterei 
zu kaufen. 8 
Bun hat, jetzt 
illa⸗ ⸗Rey. a 2 ier Se 
W 5 Thatſache, ſagt der Courxier francais, daß 
von den portugiefifihen Inſurgenten, welche nach Ga⸗ 
licien geflohen find, nur eine ganz geringe Anzahl ent⸗ 
waffnet und ſogleich in das Innere von Spanien ge⸗ 
ſthickt worden iſt; alle andere aber ſind auf's Neue 
in die provinz Traz⸗ os⸗Montes, auf den Straßen 
von Paradella und Monterey, eingezogen. Es ſcheint, 
es ſey zwiſchen den Generalen Villaftor und Eguig 
wegen der Inſurgenten ein etwas hitziger Wortwech⸗ 
ſel gefuhrt worden. Der General Eguia hat feine 
e nach den Grenzen vorruͤcken laſſen, und die⸗ 
ſelben werden naͤchſtens vermehrt werden. e 
In allem ſind bis jetzt (die Offiziere und Beamten 
ungerechnet) 351 Rebellen entwaffnet worden, 


ſein Hauptquartier in 


Portugal. N 
Liffabon, den 24. Februar. In der Kammer der 
Pairs verlas der Marquis v. Tancos einen Btief von 
dem Miniſter der auwsärtigen Angelegenheiten, worin 
dieſer die mit Großbritannien abgeſchloſſene Konvention 
überreicht. Sie beſteht aus 9 Artikeln, bezieht ſich 
lediglich auf den Unterhalt der britiſchen Truppen in 
Portugal, iſt in Brighton am 19. Januar abgeſchloſſen 
und am 
katiſizirt 


worden. Nachdem die Convention verleſen 
niedergelegt. Quartier, Lebensmittel, Pferdefutter und 
92 5 Nationen‘ aller Art ſollen von Portugal geliefert, 
und den Truppen regelmaͤßig bis in die Nahe von we⸗ 
nigſtens 6 Stunden gebracht werden. Bei dem Geld⸗ 
mangel der portugieſiſchen Regierung werden aber die 
Auslagen von dem engliſchen Kommiſſariat berichtigt, 
die Rechnungen alsdann zu Liſſabon beglaubigt, und 


über die Bezahlung ſoll zwiſchen beiden Regierungen 


eine beſondere Uebereinkunft geſchloſſen werden. 
Ein Bericht des Generals Correa de Melho aus Gan⸗ 
darella vom 14. d. M. ſagt Folgendes: Am 11. in 
der Fruͤhe erhielt ich Nachricht, daß Tellez⸗Jordao's 
Truppen in das Thal von Caniſſos geruͤckt ſeyen und 
die Brücken von Amarante und Canavezes (ain weſt⸗ 
lichen lifer des Tamega, ſädlich von Amarante) ange⸗ 
griffen und dieſes Oris ſich bemaͤchtigt hätten, woſelbſt 
‚fie eine Kanone erbeuteten! Sie entwickelten in dem 
genannten Thale ihre Streitkräfte, beſtehend aus 1000 


6. Februar von Ihrer k. Hoheit der Regentin 


worden war, wurde ſie in die Archive der Kammer 


Mang Fußpolk, 1 Regiment Chaſſeure, einigen Milzen 
und Wien As 70 Reitern, und fanden abſeiten der 
Die Inſurgenten 


Miliz von Baſto keinen Widerſtand. 
wollten durch den Uebergang uͤber den Tamega der 


Beſatzung von Ponte de Cavez den Rückzug abſchnei⸗ 


den; allein ihr Befehlshaber, Oberſt Menezes, hatte 


ſich zeitig über die Gebirge von Refoyos und von da 


nach Gandarella begeben, ſein Terrain Schritt vor 


Schritt vertheidigend. Ich ließ ſofort angemeſſene 
Streitkräfte unter den. Obriſten Souza⸗ Valdes und 
Brito nach Guimaraens * 
Rebellen auch genoͤthigt wurden, uͤber den Tamega bei 
der Bruͤcke von Cavez zurückzugehen, woſelbſt ich dieſen 
Abend angelangt bin. Ueberlaufer erzählen, daß unter 
den Truppen der Rebellen Mißvergnuͤgen herrſche. 
(Schluß des Briefes an die verwitwete Königin.) 
Es entdeckte ſich jetzt, daß die Zwecke des Canellas 
mehr auf die Sicherheit ſeiner nahen Verwandten in 
Lamego und der Probinz Beirg als auf irgend etwas 
Anderes gerichtet waren; vielleicht in Uebereinſtimmung 
mit feinen Gedanken, den Schluß⸗Vorgang von 1823 
zu wiederholen. . N 
allen Offizieren des Heeres zu weichen und noͤthigte 
ſie, nachdem ſie von dem Visconde gereizt worden, 
der uns Fehler ſchuld gab, die er ſelbſt begangen, ihn 
der Stelle eines General- Adjutanten zu entſetzer, ſo 
daß er ſich nach Canellas zuruͤckzog. 


Befehl auf mich uͤberging, beſchloß ich, in die Provinz 


0 uimaraens und Amarante aufbrechen, wo⸗ 
durch nicht blos Minho und Porto gedeckt, ſondern die 


— — 


Das Vertrauen fing nun an, von 


Da nun der 


Minho einzuruͤcken und ließ das Heer nach dem linken 


Tamega⸗lſer marſchiren, wo ich mich in Berührung. 


mit den Einwohnern des rechten Ufers ſetzte und mich 
ſo eben anſchickte, die feindlichen Truppen an demſel⸗ 


ben Tage anzugreifen, als neue, im Hauptquartier des 


Marquis ausgeſponnene Ränke mich zu einem ploͤßli⸗ 
chen nächtlichen Marſch nach Lamego in der Nacht 
vom 16. December nothigten. Hier trat der Visconde 
v. Canellas wieder auf die Buͤhne, und indem er mich 
mit dem Visconde v. Varzea, einem ſeiner Verwand⸗ 
ten, zuſammenfuͤhrte, verſuchten beide, auf eine, eben 


ſo boshafte, als wirkſame Weiſe, mich des Befehles 


des Heeres zu berauben, was ihnen vermittelſt eines 
Aufſtandes der Truppen gluͤckte, und da die göttliche 


Rache dieſe Handlung ſtrafen wollte, befahlen ſie, 
einen Marſch auf Viſeu anzutreten, um ſich mit den 


Abtheilungen des Mageſſe und Tellez-Jordao zu ver⸗ 
einigen. In dieſer Stadt angekommen, fingen ſie an 
ihre Partei zu vergrößern, indem fie den Visconde 


v. Molellos einluden, derſelben beizutreten, und ihn 


mit dem Auftrage abſchickten, mit dem befagten. Mas 


geſſi und Tellez⸗Jordao zu unterhandeln. Hiernachſt 
zogen wir aufeder Straße nach Celorico ab, und vom 
Dorfe Sampaſo aus, wo ich am 29. v. M. war, 
ging ich dieſelbe Nacht zu einer Conferenz mit allen 


* 


beſagten Generalen nach Celerico ab. Nun bekam der 
Visconde v. Canellas die Ausuͤbung der Stelle als 
General⸗Adjutant wieder und die beiden Viscondes v. 
Parzea und v. Molellos wurden ernannt, um einen Plan 
fur die Operationen des Feldzuges zu entwerfen, als 

ob der Visconde v. Canellas nicht allein hinreichend 
geweſen wäre, uns zu laͤhmen, oder nicht hinreichende 

Thatſachen vorlaͤgen, das Benehmen gewiſſer Indivi⸗ 
duen mehr oder weniger ohne Rettung verdächtig zu 

machen. Was ich aber, Madame, fuͤr ausgemacht 
halte, iſt, daß wir unnuͤtz Zeit verſaumt haben, ohne 
ffuͤr uns einigen Boden zur Befoͤrderung der heiligen 
Sache zu gewinnen. Unterdeſſen geht die Öffentliche 
Meinung für uns verloren und die Anhaͤnglichkeit des 
Volkes wird geſchwaͤcht, oder daſſelhe zur Empörung 
angeleitet. Dieſe Uebel, welche die hoͤchſte Beachtung 
Ew. Maj, verdienen, haben ihre Quelle groͤßtentheils 

in der gezwungenen Unthaͤtigkeit, welche der Visconde 
v. Canellas der proviſoriſchen Ober-Regierung aufer⸗ 
legt hat, der er nicht allein den Gehorſam verſagt, 

ſondern die er auch, nachdem fie in Braganza am 
28. Novbr. errichtet, ihr der Eid geleiſtet und fie an⸗ 
| erkannt worden, aus eigenem Gefallen für aufgeloͤſet 
[ 
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erklärt hat. Auf dieſe Weiſe macht der Visconde ſich 
ſelbſt zum unwiederſprechlichen Schiedsrichter des kuͤnf⸗ 
tigen Geſchickes des royaliſtiſchen Heeres. Die ehr-⸗ 
furchtsvolle Liebe, die ich für meinen legitimen Sou⸗ 
verain, fuͤr Ew. Maj. und fuͤr mein zerruͤttetes Va⸗ 
| terland hege, und die mich beſtimmt hat, es zu retten, 
oder mit ihm zu ſterben, überzeugt mich, in demſelben 
Muaaße, wie ſie die Reinheit meines Eifers beweiſet, 
von der Nothwendigkeit, dieſe Wahrheiten, die dem 
| hohen Scharfſinn und der Weisheit Ez. Maj. nicht 
| ferne liegen, zu Ihrer Kenntniß zu bringen, daß fie 
Ihre k. Sorge nothwendig in Anſpruch nehmen. Es 
hngt vielleicht von der Erhaltung der, In Braganza 
Lingeſetzten und anerkannten Regierung das Heil der 
Sache ab, fuͤr die wir kaͤmpfen, wenn dieſe Regierung 
von Ew. Maj. ermächtigt wird, nicht allein Ueberein⸗ 
ſtimmung in die kuͤnftigen Operationen zu bringen und 
Subſiſtenz für die Truppen zu ſchaffen, ſondern auch 
den Krieg fortzuführen und Ranke aus dem Wege zu 
Ew. kaiſerl. Maj. haben nur zu befehlen, 
| Gott ſchuͤtze das geheiligte 
Leben Ew. Maj. viele Jahre. Hauptquartier auf der 
Bruͤcke de Abbade, am 6. Januar 182/. (Drei Tage 
darauf erlitten die Rebellen die Niederlage bei Corru⸗ 
ches da Beira.) Zu den Fuͤßen Ew. kaiſerl. Maj. 
eu) 


räumen,. 
daß man ihnen gehorche. 
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Pakis, den 8. März. Die Hoffnung, daß die 
Pairskammer den Preßgeſetzvorſchlag verwerfen werde, 
gewinnt mit jedem Tage mehr“ Zutrauen, beſonders 


Ihre Durchl. Hand. Vibe. v. Montealegre.““ 


ſeit den letzten Verhandlungen der Deputirtenkammer, 
die, wie die Pariſer deutſche Zeitung ſagt, nun be⸗ 
weiſen, daß dieſes Geſetz die gaͤnzliche Unterdruͤckunng 
der Preßfreiheit zum Zwecke habe. 
„Dienſtag ſind zwei beruͤhmte Maͤnner hieſelbſt ge⸗ 
ſtorben. Morgens 9 Uhr ſtarb der Marquis de la 
Place, und nach Mittag halb 2 Uhr der Marſchall, 
Marquis de Viomes nil. De la Place iſt 78 und 
Viomesnil 92 Jahre alt geworden. Newton, der 
Vorgaͤnger von Laplace, als Ergruͤnder des himmli⸗ 


ſchen Weltenbaues, iſt vor hundert Jahren geſtorben. 


Das Journal de Lyon erzählt in Betreff der dort 
im Collegium ſtatt gefundenen Unruhen, die Zoͤglinge 
hätten ausgerufen: „Weg mit dem Cenſor, weg mit. 
den Jeſuiten! Es leben unſere Profeſſoren, es lebe 
unſer Proviſor!“ Letzterer ſey hierauf erſchienen, und 
auf feine Stimme alles zur Ruhe zurückgekehrt. 
Dlle. Georges ſollte zu Amiens in dem Leonidas 
auftreten, nach Aaſtuͤndigem Zaudern der Behörden 
wurde jedoch die Aufführung dieſes Stuͤckes unterſagt. 
Hr. Roſſini hat ſeine Mutter durch den Tod verloren. 
Lord Cochrane hat ſich vorgenommen, die: aͤgyptiſche 
Fregatte, die bald von Marſeille auslaufen wird, zuͤ 
nehmen, und ihr dann den Namen Eynard zu geben. 
Er iſt von Hrn. Orlando, dem vormaligen griechiſchen 
Deputirten in London, begleitet. 5 
In Lyon hat am 4. März, fruͤh um 10 Uhr, ein 
trauriges Ereigniß ſtatt gefunden. Das neu erbaute 
Dampfſchiff, welches unterhalb der Bruͤcke de la Güll⸗ 
lotlere im Hafen lag, und beſtimmt war, die auf der 
reißenden Rhone ſtromaufwarts gehenden Schiffe zu 
bugſtren, ſollte an dieſem Sage feine este Probsfohlt 
machen, wozu man einen hohen Wafferſtand, um feine 
Kraft zu verſuchen, abgewartet hatte. Im Augenblick 
der Abfahrt aber ſprang der Keſſel, und etliche 20 dar⸗ 
auf befindliche Perſonen fanden augenblicklich ihren Tod, 
oder wurden von dem Waſſer verſchlungen, da das 
Schiff in zwei Theile zerriß und ſofort verſank. 
Von den auf dem Quai befindlichen Zuſchauern 
wurden 8 auf der Stelle getödfet, und eine große noch 
nicht zu beſtimmende Anzahl wurde verwundet. Der 
von Eiſen gegoſſene Schornſtein wurde bis auf den 
Quai geſchleudert, und an den Beſchaͤdigungen der 
gegenuͤber ſtehenden Käufer läßt ſich die Kraft dieſer 
Exploſion ermeſſen. : REED 
Paris, den 10. Marz. Uebermorgen legt der Ho 
wegen des Ablebens der Kaiſerin wo Btaßtleng 
dreiwoͤchentliche Trauer an. o 


Der General⸗Lieutenant Fuͤrſt von Hoheuldhe, der 
im letzten ſpaniſchen Kriege ein Armeecorps komman⸗ 
dirte, iſt zum franzoſiſchen Marſchall ernannt worden. 
Man erhalt uͤber den Unfall, des Dampfboots in 
Lyon noch weitere Aufklärungen: es ſcheint, manehen 
dort nicht einmal die gewoͤhhlichen- Maaßregeln, 


— 
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durch die Dampſſchifffahet gegen Gefahren dieſer Art 
vollkommen geſichert iſt, beobhchtet, und ſogar die vor⸗ 
handenen Reglements vernachlaſſigt. Der e 


erheims, dabei umkam, hatte ſich anheiſchig gemacht, 
daß fein Hinterrad 40 Umgaͤnge in der Minute machen 
ſollte; die Pariſer Dampfboote derſelben Art haben nie 
mehr als 22 gemacht. Man kann ſich einen Begriff 
von der Wirkung der Exploſion machen, da der Keſſel 


bei einem Durchſmneſſer von 43 Fuß 25 Fuß lang war, 


und nun uͤber 400 Klaftern weit auf den Quai ge⸗ 

chleudert wurde. Das Schiff hatte zwei Maſchinen, 
jede von 50. Pferdekräfſen und von hohem Druck. 
In allem ſind im Augenblick der Exploſion 18 Perſo⸗ 
nen umgekommen, 11 auf dem Dampfboot und ? auf 
den Quais; von den Verwundeten ſind 2 ſeitdem 
geſtorben. Die Zahl derer, die mehr oder Mn 
verletzt worden, und die ſich nach ihter Wohnung ha⸗ 
ben bringen laſſen, iſt unbeſtimmt. Als der Keſſel 
ſprang, waren 23 Perfonen (worunter ein Kind) am 
Bord. Unter den Umgekommenen befinden ſich der 
Mechanikus Steel mit ſeinen 3 Gehͤlfen und der Er⸗ 
bauer des Dampfboots, Derheims. Steel hatte, als 
das Fahrzeug ſich nicht mit gehoͤriger Schnelle bewe⸗ 
geu wollte, die Kraft des Drucks aufs Aeußerſte geſtei⸗ 
gert und behauptet, daß ſelbſt das Platzen des Keſſels 
Bicht ſchaden wuͤrde, indem derſelbe aus gehaͤmmertem 
Eiſen ſey. Ein Gluͤck, daß die Exploſton nicht zwei 
Stunden ſpaͤter erfolgte, wo ein Maskenzug, von vie⸗ 


len Menſchen begleitet, die Bruͤcke paſſirt haben würde, 


Man ſagt, Hr. o. Chateaubriand arbeite an einem 
hiſtoriſchen Werke uͤber die vier letzten Stuarts. Sicher 
konnte er im gegenwartigen Augenblick keinen mehr 
zenofutionaiten Gegenſtand wahlen. Schon das Wort 
„Stuart hat hier einen ſo unangenehmen Klang, daß 
wenn, wie kaum zu zweifeln iſt, Hr. v. Chateaubriand 
den Gegenſtand mit einiger Kuͤhnheit behandelt, nicht 
nur ſein Bruch mit dem Miniſterium, ſondern auch mit 
den höheren Perſonen entſchieden ſeyn ‚dürfte. 


GrOG SH brit an nie n. 

London, den 6. Maͤrz. Briefe aus Porto vom 
2. v. M. melden, daß die Furcht bis auf einen ge⸗ 
wiſſen Grad e en e es hieß, daß Unterhand⸗ 
lungen zwiſchen Ehaves und der Regierung im Werke ſeyen. 
Sonnabend kam der Koͤnigsbote⸗Latchford mit De⸗ 
peſchen aus Madrid, und Sonntag Abend kamen aus 
Portugal vom General Sir Wm. Clinton Depeſchen 
an, die geſteyn dem Hetze von Wellington, als er 
e feinem Landſitz anfa „vorgelegt wurden. 

SGeſtern machte Sir Ff. PBurdett im Unterhauſe 
ſtinen wichtigen Ahktag ür die Katholiken, auf die 
aan hinausgehend 1 „daß das Haus von der 
Nethwendigkeit tief ergeſffiß ſey, die Strafgeſetze wider 


die roͤmiſe 


r. Steel, der mit dem andern Mechaniker, Herrn 


je roͤmiſch⸗katholiſchen Unterthanen St. Maj. unver⸗ 
zuͤglich in Erwägung zu nehmen und fie abzuſchaffen.“ 
Sein Vortrag war ſo meilterhaft, daß reißt der Cou. 
rier, wiewohl widerſtrebend, ſich eines hohen Lobes 
nicht enthalten kann. Die Diskuſſion war um 1 Uhr 
Nachts noch nicht zu Ende gebracht. Das Haus wir 


gefuͤllter, als ſeit langer Zeit; auch von Zuhörern, 


worunter viele Pairs. 
Debatten fortgeſetzt warden, der Fall. 


Der Courier vertheidlgt heute feine fruͤher geaͤußerte 


Behauptung, daß unſere Truppen in Portugal die 
dortigen Rebellen bekaͤmpfen helfen würden, als Feinde 
Englands, weil ſie unſere Verbündeten in fremdem 
Solde ſtehend angegriffen hatten; meint aber, daß 
daraus fuͤr uns keinesweges Krieg mit Spanien un⸗ 
mittelbar zu folgen brauche. Es 5 
In Ruͤckſicht auf die Verlegenheit, welche fuͤr die 
Paͤchter durch den Ausfall in verſchiedenen Landbau⸗ 
Produkten und den niedrigen Preis anderer entftanden- 
ſind, hat der Herzog von Northumberland verfuͤgt, daß 
feinen. Paͤchtern im nachften Termin ein bedeutender 
Erlaß zu ſtatten kommen ſolle. 8 
In Sincapore (Oſtindien) iſt am 29. Oktober das 
erſte Schiff unter Mahrattiſcher Flagge von Bombay, 
vermuthlich nach Siam beſtimmt, angekommen. 
Newyorker Blätter bis zum 8. Febr. melden, daß 
ſich der mexikaniſche Staat Texas am 16. December 
unter der Benennung als „Republik Fredonig“ unab⸗ 
haͤngig orklaͤrt und einen National⸗ 


bruar nach Nacogdoch ausgeſchrieben habe, 


Die günſtigen Nachrichten aus Mexiko ag 5 


des Krieges mit Braſilien) find heute durch Brleſe 
aus Veracruz bis zum 22. Januar beftätiat. Des 
Praͤſidenten Rede iſt mitgekommen. Das koͤnigl. Schiff 


Dies iſt auch heute, wo die 


z 


songreß zum Fe⸗ 


Tweed ſollte zu Ende des Monats mit 500,000 Bft. 


Sterl. für die Regierung, und 800,000 Pfd. Sterl. 
nebſt 240 Suronen Cochenille für Kaufleute, abſegely. 
In den Zeitungen von Rio de Janeiro vom IIten 
Decbr. werden zwei in einem fruͤhern Blatte gegebene, 
aus dem Memorial Bordelais entlehnte Artikel, einen 
angeblichen Brief des Kaiſers von Braſilien an den 
Dr. Francia und ſeine Antwort darauf enthaltend, 
amtlich für falſch erklärt, was ſchon der abgeſchmackte 
Inhalt hinlaͤnglich beweiſe. f 3 
London, den 9. Maͤrz. In Folge der von Sir 
W. Clinton eingelaufenen Depeſchen, ward der Herzog 
von Wellington geſtern zur Stadt gerufn. 
Unter den Papieren des Vitconde v. Montealegre 
iſt ein Verzeichniß von den: Beiträgen aller Kloͤſter iu 
Liſſabon und ganz Portugal zu den Kriegskoſten für 
die Rebellen gefünden; es fehlt nur ein einziges Klo⸗ 


ſter, und beſonders ſind die Kloſter der Irlaͤnder in 


Liſſabon grapirt. Der Pelizei⸗Intendant hatte den 
Prior von einem dieſer Kloͤſter in Unterſuchung genom⸗ 


men. — Die Paſks verhandelten über die Nothwendig⸗ 
feit eines Amneſtie⸗Geſetzes, an demſelben Tage, wo 


die Abgeordneten eine Adreſſe an die Negentin um 


Mitthellung des ganzen Reſtes der, bei den Rebellen 
gefundenen, verfaͤnglichen Papiere beſchloſſen. Es hieß, 
dieſe wuͤrden ohne Ausnahme vorgelegt werden, und 
ſchon bemuͤtten ſich die Apoſtoliſchen, auszuſpreugen, 
daß ſie alle unaͤcht ſeyen. — General Stubbs in Porto 
hatte A aebi Muͤhe zur) Exfarſchung der Ver⸗ 
bindungen der Rebellen unter den Stadtbehoͤrden da⸗ 
ſelbſt gegeben. — Die Untverſität Coimbra hat die 
Studenten, welche, dem Rufe des Vaterlandes und 
der Regierung folgend, mit zu Felde geweſen, wegen. 
der dadurch entſtandenen, mehr als tägigen Abwe⸗ 
ſenheit, auf ein Jahr von den Vorleſungen ausgeſchloſ⸗ 
ſen. — Sir W. A'Court hatte feine Ernennung zum 
portugieſiſchen Marquis auf die ehrfurchtvollſte Weiſe 
Ghelenn t Se Rx 
„Nach den neueſten Nachrichten von St. Helena ſteht 
das zu Bonaparte's Wohnſitz erbaute Haus leer, und 
Fremden wird nach eingeholter Erlaubniß von dem 
Gouverneur geſtattet, es wahrend ihres Aufenthalts 
daſelbſt zu bewohnen. In dem fruͤhern Wohnhauſe 
Bonaparte's war das Zimmer, in welchem er ſtarb, 
zu einer Dreſchkommer, und die übrigen Theile des 
Gebaͤudes zu Ställen umgeſchaffen. f 
Das Vorruͤcken der Ruſſen in Perſien ſchien in Cal⸗ 
astra große Beſorgniſſe erregt zu haben. Die oͤffent⸗ 
lichen Blätter rathen der indiſchen Regierußg, die Gren⸗ 
gen geographiſch aufnehmen zu laſſen, damit die eng⸗ 


werde, wie dies in Ava der Fall war. 


BR iſche Armee, nicht aus Unkunde des Landes, aufgeopfert . 
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Stockholm, den 2. Maͤrz. In Karlſtadt ift Feuer 
in der einzigen Druckerei daſelbſt ausgebrochen und hat 
dieſelbe, nebſt der darin enthaltenen Bibliothek des 
Lectors Hrn. Froxell, der der Wermlaͤndiſchen Land⸗ 
wirthſchafts⸗Geſellſchaft, ihrem anſehnlichen Modell⸗ 
Gabinette und ganzem ſchaͤtzbaren Eigenthum, inglei⸗ 
en ein ganzes, von 110 Perſonen bewohntes Stadt 
iertel in die Aſche gelegt. & 
Man ſchreibt aus Weſteraß vom 11. Februar: Zwi⸗ 
ſtchen 10 und 11 Uhr heute Morgen, ſah man bei der 
Feellingsbruͤcke eine Menge Schwäne von NO. nach 
SW. mit klaͤglichem Geſchrei fliegen. Es waren ihrer 
D und ſie hielten die gewoͤhnliche Ordnung ihres 
Fluges. Sehr ſeltſam 19 die Urſache ſeyn, daß 
dieſe Zugvoͤgel dieſe ungewoͤhnliche Reiſe mitten im 
Winter antreten. iR 
Cuͤrkei und aremenjano. 
Konſtantinopel, den 10, Febrpar. .\ So eben 
trifft der ruſſiſche Botſchafter/ 250 is von Ribeau⸗ 
pierre, hier ein. Der engliſche Botſchafter Hr. Strat⸗ 
FF re 


x 3 * 3 8 * 
ford⸗Canning hat durch feine Note, welche die modiff⸗ 
zirte Befreiung Griechenlands von der kuͤrkiſchen Herr⸗ 
ſchaft bezweckt, und in einem ſehr ernſten Tone abge⸗ 
faßt ſeyn ſoll, die allgemeine Aufmerkſamkeit rege ge⸗ 
macht. Die Geſandten von Wien, Paris und Berlin 
ſollen deshalb an ihre Hoͤfe berichtet haben. Man 
glaubt indeſſen nicht, daß die Pforte, ungeachtet einer 
ahnlichen Erklaͤrung von Seiten des Hrn. v. Minciaky, 
in dieſem Punkte nachgeben werde. — Aus Negro⸗ 
ponte hat ſich das Geruͤcht bis verbreitet, daß die 
Citadelle von Athen, aus Mängel an Lebensmitteln 
und Munition, in großer Gefahr ſchwebe. Doch 
zweifeln die hieſigen Griechenſteüunde noch daran, weil 
ihnen die fruheren Ereigniſſe im Widerſpruch mit die⸗ 
fir Nachricht zu ſtehen ſcheinen. N wi 

Trieſt, den 2. Maͤrz. Ein Privatſchreiben aus 
Corfa vom 12, Februar behaiptet, die Truͤmmer von 
Miſſolunghi ſeyen am 5. Februar Abends von den 
Griechen, für welche dieſer Boden natuͤrlich mehr klaf⸗ 
ſiſchen Werth hat, wieder beſetzt worden. Man ſieht 
der Beftitioung dieſer Nachricht entgegen. — Durch 
außerordentliche Gelegenheit find Briefe vom 18. Fe⸗ 
brüar aus Konſtantinopel hier eingelaufen, worin die 
Ankunft des ruſſ. Miniſters Hrn. v. Ribeaupierre ge⸗ 
meldet wird. Er ſoll einige Tage nachher, gemein⸗ 
ſchafllich mit dem engliſchen Botſchafter, dem Groß⸗ 
herrn eine Schrift in Betreff der Angelegenheiten 
Griechenlands überreicht. haben, deren Annahme jedoch 


7 


verweigert worden ſeyn. 


„ Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin. Am 12. Maͤrz wurde auch dem Koͤnigs⸗ 
ſtädter Theater das, Gluͤck zu Theil, Se. Maj. unſern 
geliebten König nach deſſen gluͤcklicher Wiederherſtel⸗ 
tung in feinen Mauern zu begruͤßen. Die allgemeine 
Freude der Verſammlung, ſobald der verehrte Landes⸗ 
vater, erblickt wurde, der fortwaͤhrende Jubel und die 
feierliche Anſtimmung des erhebenden Volksliedes 
„Heil Dir im Siegerkranz“ zeigten, wie in der Bruſt 
jedes Preußen die Liebe und die Verehrung zu dem 
beſten Koͤnige lebendig iſt. Die huldreichen Dank⸗ 
bezeigungen Sr. Majeſtaͤt wurden nur Quellen einen 
noch lauteren Freude, welche ſich ſo lange mit großer 
Herzlichkeit ausſprach, bis der zu dieſer Feierlichkeit 
vor dem verſammelten Perſonale des Theaters aufge⸗ 
zogene Vorhang ſich ſenkte, und ſodann von Neuem 
zur Eroͤffnung der Darſtellung ſich erhob. . 


Die Rheinhoͤhe bei Koln war am 9. Maͤrz 20 Fu 
Es wurde Anſtalt getroffen, die Rheinbrücke 
wieder aufzufahren, FFT 
Aus Weißenſee in der Provinz Sachſen meldet man, 
daß man dort von keiner Waſſerfluth wie die diesjah⸗ 
rige Nachricht habe. Das ganze Thal glich einen 


7 


Ste, faſt alle Daͤmme, Brücken und Stege ſind mit 


fortgeriſſen, und die Gebaͤude haben ſehr gelitten und 


Aus Diebzig im a 
März Folgendes: „Die“ Lage vom Sonntage an find 
unſerm armen Dorfe Tage des Schreckens geworden. 
In einer niedern Gegend, wohin die Elbe und Saale 
oft ihr uͤberflͤͤſſiges Waſſer ergießen, erfuhren wir am 
Sonntage das außerordentliche Anſchwellen dieſer 
Fluͤſſe. Schon am Mittwoch Morgen war unſer Dorf 
und unſer Feld, welche beide von einem Damm um⸗ 
ringt ſind, ganz von Waſſer umgeben, und es wuchs 
von Stunde zu Stunde. Wellen, ſo hoch und ſo 
wuͤthend, wie ſich ihrer die alteſten Leute nicht zu 
exinnern wußten, trieb von dem Bruche (der Niederung) 
ber der Sturm unabläffig gegen den Damm, und ſchon 
am Mittag war dieſer an vielen Stellen ſo ausgehoͤhlt 
und unterwaſchen, daß jeder weitere Verſuch, ihn zu 
erhalten, lebensgefährlich wurde. Gegen Abend brach 
er an mehreren Orten, auch floß das Waſſer daruͤber, 
und heute ſehen wir um uns nur noch Haufer, Baume 
und Waſſer. Die Haufer, die nicht auf hohem Fun⸗ 
dament erbaut find, mußten geraumt werden. Die 
Familien haben ſich auf die Boͤden unter die Daͤcher 
geflüchtet. Man kann nur auf Kaͤhnen zu einander 
kommen, und unſere Felder ſind ein See.“ 5 
Das Eis der Weichſel kam bei Krakau am 2. März 
in Gang; bei Warſchau riß es einen Theil der Brucke 
weg, und auch bei Thorn wurde das Pfahlwerk der 
Brucke ſehr beſchaͤdigt; die Decke hatte man aus 
Vorſicht abgenommen. Bei letzterer Stadt war das 
Waſſer ſehr hoch, und fuͤhrte virle Schiffstruͤmmer, 
Theile von Wohnungen, Treibholz ꝛc. mit ſich; die 
Weichſeldamme bei Thorn koͤnnen nur ein 21 Fuß 
hohes Waſſer abhalten, uud am 8. März zeigte der 
pegel ſchon 16 Fuß. i 
In Madrid hatte man in der letzten Woche des 
vorigen Monats die dort nie erlebte Kälte von 11 Gra⸗ 
den am Mittage. In Cuenga war die Kälte noch 
ſtͤrker, ſo daß die Leute 6 Tage lang nicht aus ih⸗ 
ren Hauſern gingen. Viele Merinoſchaafe find erfro⸗ 
ten. — In Mon, wo ſonſt die letzten Tage des Fe⸗ 
btuars den Frühling zu bringen pflegen, war feuchte 
und tauhe Witterung. Am 17. hagelte es. — Im 
Urſernthale am Gotthard, zu Diſſentis in Graubuͤn⸗ 
den und Guttannen iin Berner Oberlande, hatte man 
in derſelben Zeit dreißig Grad unter dem Gefrier- 


punkt. N Philadelppia..(Mordamerite) wiſſen die 


* 


Hungers ſterben. 


älteften Einwohner. ſich einer ſolchen Kälte nicht zu 
entſinnen. Das Brennholz ift von 10 auf 7 Dol⸗ 


lars geſtiegen. Wegen ſtockender Kommunikation lei⸗ 


den die Geſchaͤfte. 


Am 6. Marz ſtarb in München die bekannte köntgl. 


baierſche Hoftheater-Sängerin, Frau Clara Vesper⸗ 


mann, geb. Metzger leine Schuͤlerin Winter's), nach 
einer Entzuͤndungskrankheit von 4 Wochen, an Kraͤm⸗ 


pfen, in einem Alker don nicht vollen 28 Jahren. 

In der Münchener Hofbibliothek finden ſich in einem 
praͤchtigen Quarkbande in rothem Sammet mit Silber 
beſchlagen, der eine Abſchrift zweier Autos Sacramen- 
tales, des Sebundo Blason de la Austria 1697 
und des Tesoro e-condido, enthält, am Ende ders 
ſelben von Calderon's eigener Hand die Worte: St 
quid dictum contra fidem aut bonos : mores; 
quasi non dietum, et omnia sub correctione- 

Talma's Nachlaß wird naͤchſtens verſteigert. Es 
befinden ſich viele Theaterkoſtuͤme, Gemaͤlde und an⸗ 
dere Kunſtgegenſtaͤnde darunter. - 9 

Die Pandore macht allen Feinſchmeckern bekannt, 
daß man eine Champagner⸗Fabrik in der Gegend von 
Metz entdeckt habe, in welcher aus ordinairem weißen 
Wein und einer Art Pflaumen, ö 
Namen „Qwetche* (Zwetſchke) habe, ein Gettänk 
bereitet werde, das nach Aix und Epinay gefuͤhrt und 
als echter Champagner verkauft werde. 2 


Die Pariſer kleinen Blätter: fallen nun uͤber Herrn 


v. Sallabery her, der eine heftige Rede gegen die Preß⸗ 
ER und Literatur gehalten, und unter Anderm au 
geſagt 


„Und das Schießpulver?“ fest die Pandore hinzu. 


die den barbariſchen 


t hatte: „Die Buchdrückerkunſt war, wie nes 
heißt, den Griechen und Roͤmern nicht bekannt.“ 


SE \ 
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Auf eine fernere Behauptung jenes Redners: „die 


Meinung eines Seitungsſchreibers koͤnne auf einen 
Thaler geſchaͤtzt werden“, erwiedert gedachtes Blatt: 
„Hr. v. S. irrt ſich; ſeine Meinung, als Redak⸗ 
teür des Couservateur, iſt nie ſo hoch angeſchlagen 
worden.“ EI — SE = 3 

In den Salons der Vorſtadt St. Germain ir 
nach der Pandore, große Freude durch die Nach⸗ 
richt verbreitet worden, daß Sidi Mahmud, der ſich 


als Abgeſandter des Dey von Tunis zur e f 


des Königs vor 2 Jahren in Paris aufhielt, nächften 


wieder dorthin kommen werde, und zwar, um im Auf⸗ 1: 
trag ſeines Gebieters Hrn. v. Peyronnet über die 
Geſchicklichkeit zu begluͤckwuͤnſchen, womit er die fran⸗ 


zoſiſche G 


ſebung mit jener der Barbareske 
Einklang zu br ERS ; 


ngen verſtehe. 


* 


In einer Zeitung von Detroit (Nordamerika) wird‘ N 


berichtet, daß es dort ſo geſund ſey, daß ein Arzt 


feinen Unterhalt niit Kartoffelpflanzen verdienen: Sn 


und man fo friedlich lebe, daß die Advokaten being 


> i 


— 


—— 


— ee 


lebt noch immer in Leipzig. 


* 


DVermiſchte Nachricht. 
Nach einem in der Staatszeitung berechneten 12mo⸗ 
natlichen Durchſchnittpreiſe der bedeutendſten Markt⸗ 
ſtaͤdte der preußiſchen Monarchie; im Jahre 1826, waren 
dieſelben am hoͤchſten in den Rheilprovinzen, und am 
niedrigſten in dem Herzogthum Sachſen. In Schle⸗ 
fien galt Weizen der Scheffel 3952 Sgr., Roggen 
27 Sgr., Gerſte 203. Sgr., Hafer 165 Sgr., Kar⸗ 


ktoffeln 13. Sgr.. do 3 7 
Engliſche Blaͤtter erwähnen: einer, auf indirektem 
Wege erhaltenen Nachricht von Unruhen zwiſchen den 


Mulatten und Schwarzen auf Haiti; direkt in Ham⸗ 
burg aus Port⸗au⸗ Prince vom 26. Januar eingegan⸗ 


gene Briefe enthalten jedoch nicht das Geringſte, was 
auf dergleichen ſchließen laſſen koͤnnte. ; 


Wir haben bereits gemeldet, daß am am verfloſſe⸗ 
nen Faſtnacht⸗Dienſtage von der Kiefer-Innung zu 
Frankfurt am Main ein Faß auf der Eisdecke des 
Mains verfertigt wurde. Dieſes auf fo merkwuͤrdige 
Weiſe trefflich gearbeitete Faß iſt am 6. Maͤrz, mit 
den Wappen der beiden Herren Buͤrgermeiſter ge⸗ 
ſchmuͤckt, in feſtlichem Zuge, und unter dem Schalle 
der Muſik, durch die Straßen der Stadt gefuͤhrt 
worden. Auf dem Faſſe ſelbſt ſaß, mit einem großen 
Roͤmer in der Hand, ein als Bacchus koſtuͤmirter 
Geſelle der Kiefer-Innung. Zwei Juͤnglinge in grie⸗ 


8 er Koſtuͤm trugen zierliche Reifen in der Hand, 


die ſie, mit mehreren mit Wein gefuͤllten Glaͤſern be⸗ 


ſetzt, mit großer Fertigkeit ſchwangen. Sämmtliche 
Kiefergeſellen ſchloſſen in feſtlicher Kleidung den Zug, 
den eine große Volksmenge begleitete. 


1 Dieſe Feſt⸗ 
lichkeit hat ſeit dem ſtrengen Winter von 1740 zu 
Frankfurt nicht ſtatt gehabt. 5 

Der Oberſt Guſtavſon (ehem. Koͤnig von Schweden) 
. ig. Er kam bekanntlich da⸗ 
hin von Frankfurt am Main mit dein Eilpoſtwagen. 
Seine Equipage beſteht in einem kleinen Mantelſack 
und einem kleinen Paquet, angeblich mit Schriften. 


Er wohnt am Grimmaiſchen Steinwege vor dem Thore 


in dem Gaſthof zur Saͤge, wo er ſich immer in der 
Schenkſtube aufhaͤlt, um das Einheizen ſeines Zimmers 
zu erſparen. Er ſoll wenig Mittel zu ſeinem Unter⸗ 
halte haben, und fuͤrchtet die Wegweiſung aus Leipzig. 
In Leipzig ließ er ſich erſt einen Frack machen, um 


in einer Abendgeſellſchaft hei dem Banquier Frege er⸗ 
ſcheinen zu koͤnnen. Er lobt den jetzigen ‚König von: 
Schweden, iſt aber mit Oeſterreich und Daͤnemark 


hoͤchſt unzufrieden. Im letztern Reiche ſey ihm ſogar 
der Eintritt verſagt worden. “ ea no" 
Am 23. Februar hatte in London ein Judenfreun⸗ 


dinnen⸗Verein in der Kron⸗ und Anker⸗Tavern unter 


Beilage zu No. 23. des Correſpondenten von und für Schlesien. 
J 22e, en nnn 


ſchreien.“ 


em Vorſitz der Lady Georgina Wolff feine erſte Siz⸗ 
zung. Es waren uͤber 1000 Frauen gegenwaͤrtig und 
etwa ein halbes Dutzend Maͤnner. Die Londoner 
Blaͤtter wundern ſich, daß dabei ungemeine Stille ge⸗ 
herrſcht habe. Der Zweck dieſes Vereins iſt die Be⸗ 
kehrung der Juden in England. Ser 
Lady Walpole, welche ſich bekanntlich zu London 


en 


mit Hrn. Joſeph Wolff, bekannt als methodiſtiſcher 


Miſſionair zur Bekehrung der Juden im Orient, ver⸗ 
ehelicht hat, iſt die vierte Tochter des verſtorbenen, und 
Schweſter des gegenwaͤrtigen Grafen von Oxford. Beide 
wollen ſich, wie Londoner Blätter verſichern, nach Pa⸗ 
laͤſtina begeben, um dort in den Straßen der heiligen 
Stadt das Evangelium zu predigen.“ N 
In London ward kuͤrzlich die Guͤltigkeit des Teſta⸗ 
ments eines Juweliers, Hrn. Rundell, vor Gericht 
conſtatirt. Die Stempelkoſten beliefen ſich dabei auf 
15,000 Pfd. Sterl. Sein Mobiliar⸗Eigenthum, 1 Mill. 
200,000 Pfd. Sterl, am Werthe, hat er feinen Nef⸗ 
fen und Nichten vermacht. Das Haupt⸗Legat von 
400,000 Pfd. Sterl. hat ein Hr. Neale erhalten. 

In England warf ein armer Arbeitsmann, aus 
Verzweiflung, daß er nichts zu leben und ſeine Fami⸗ 


lie ihn verlaſſen hatte, ſein einziges Kind, einen Kna⸗ 


ben von 5 Jahren, in den Birminghamer Kanal. Als 
er aber das Kind mit den Wellen kaͤmpfen ſah, reute 


ihn die That; er ſtuͤrzte ins Waſſer und zog das 


Kind noch lebend heraus, worauf dieſes zu ihm ſagte: 
„Vater, warum warft Ihr mich ins Waſſer? Thut 
das nicht wieder; ich will auch nicht mehr um Brod 
Der Vater wollte hierguf die Kleider ſei⸗ 
nes Kindes in einer benachbarten Huͤtte am Feuer 


trocknen, aber der hartherzige Bewohner der Huͤtte 


erlaubte es ihm nicht. Dadurch gerieth er aufs Neue 
in Verzweiflung; er warf das Kind zum zweiten 


Mal ins Waſſer, ließ es ertrinken, und gab ſich bei 


dem Gericht als Moͤrder ſeines Kindes an. 
Nebſt andern nuͤtzlichen Eigenſchaften } 
vy Gluͤhlaͤmpchen ohne Flamme auch die⸗ 
jenige, daß ſie die Zimmer mit einem ſehr angeneh⸗ 
men aromatiſchen Eſſiggeruch erfüllen. Für Kranken⸗ 
zimmer ſind ſie daher beſonders zu empfehlen, da die⸗ 
fer Geruch' nicht betaͤubend, ſondern vielmehr ſtaͤrkend 
iſt. Mechanikus J. G. Wießner zu Leipzig verfertigt 
unter andern phyſikaliſchen und chemiſchen Apparaten, 
auch dieſes empfehlenswerthe Geraͤthe. ER 

In Frankreich wird ein Zeit eigener A 
verfertigt, das dort bei den Kllidüngsſtäcken des Mill⸗ 
tairs und auf manche andere Weiſe wegen feiner Dich⸗ 
tigkeit wie Tuch angewendet WERD Nach einer von 


beſizen Das 


eigener Art aus Flachs 


dort erhaltenen Probe iſt in der Fabrik eines ruſſiſchen 


1 


Kaufmanns zu Jurgew e d on 50 Nn d 
und im Verlaufe des Januar ſind an 5000 Ellen da⸗ 
von nach St. Petersburg geſandt worden. 
Zeug kann, nach ſeiner Guͤte und nach der Wehl⸗ 
den ruſſiſchen Handel werden. i 
ee welche gegen Feuersgefahr ſchuͤtzen, wer⸗ 
den in den groͤßern Städten Frankreichs auf folgende 
Weiſe angelegt: Auf die Balken werden erſt rauhe 
Bretter genagelt, und auf dieſe kommt einige Zoll hoch 
Gypsmoͤrtel, welcher dann mit meiſt ſechseckigen Zie⸗ 
geln belegt wird. Selbſt unter getäfelten Fußböden 
befindet ſich in der Regel eine Lage Moͤrtel, ſo daß 
das duͤnne Holz verbrennen kann, ohne daß der ganze 
Boden Feuer fängt... Man hat dabei überdies, den 
Vortheil, daß die Fußböden von unten weder "Luft 
noch Geraͤuſch durchlaſſen. i . 
„Von der Condé ſchen Armee ſagt der Abbe 
Montgaillard, Verf, einer kurzlich erſchienenen, ſehr be⸗ 
ruhmten Geſchichte von Frankreich, unter Anderm: 
„Es gab bei der Condsé'ſchen Armee Deſerteurs von 


allen franzoſiſchen Regimentern; man vereinigte dieje⸗ 


nigen, welche in demſelben Corps gedient hatten, und 
gab ihnen die Uniform ihres ehemaligen Regiments. 
So ſah man Regimenter von 15, von 10, ja ſelbſt 
von 4 Mann erſcheinen. Ludwig XVIII. hielt Re⸗ 
vue uͤber ſie; nach Maaßgabe feines Fortſchreitens 
durch die Reihen fagte der Prinz von Conde zu ihm: 
„Sire, dies iſt Ihr Regiment Auvergne, Ihr Regi⸗ 
ment Champagne, Ihr Regiment der Krone, Ihr Re⸗ 
giment Flandern, Ihr Regiment Languedoc u. . w.“ 
Die Tambours ſchlugen den Feldmarſch und die Ka⸗ 
nonen wurden abgefeuert. Der Ober⸗General der 
öſterreichiſchen Armee verbot indeß bald dieſe Art Re⸗ 
vͤen, indem der Kanonendonner Allarm auf der Linie 
der Armee verbreiten konnte.“ 5 5 
Auf die Frage: was die jetzigen Miniſter anfangen 
würden, wenn ſie aufhoͤrten Miniſter zu ſeyn? ant⸗ 
wortet die Pandore: „Hr. v. Peyronntt würde einen 
Lehrkurſus uͤber Moral, Hr. v. Corbiere uber Buͤcher⸗ 
liebhaberei, oder uͤber Somnambulismus, Hr. v. Ville le 
uͤber Arithmetik, Hr. v. Elermont⸗Tonzere (Kriegsmi⸗ 
niſter) über kanoniſches Recht, und Hr. v. Her⸗ 
mopolis üper Escoharderje (Jeſuitismus) eröffnen.“ 
Vor einiger Zeit beſuchte ein Prinz vom Gebluͤt 
eines der Trappiftenklöfter im ſüͤdlichen Frankreich; 
der Prior ſtellte ihm nach der Reihe die ewig ſchwei⸗ 
genden Bruͤder vor, und ſagte endlich bei einem der⸗ 
ſelben: „Sie ſehen hier, mein Prinz, einen ungluͤck⸗ 
lichen Soldaten, der bel der Schlacht von e, aus 
Furcht and Kangnen, davon lief, und dann, aus 
Verzweiflung,! bi 90 
den trat.“ "Beh en, Worten veränderte der Bruder 
(wahrſcheinlich F ee dſterr. General Baron 
von Geramb) die Farbe, Zorn und Stolz blitzten 


— 


1 


feelheit des Preiſes, ein ſehr nuͤtzlicher Gegenſtand für i 


ja fteilich, das iſt ein politiſches Blatt; 


lie rer ‚Ehre, in dieſen Or⸗ 
ion; 


aus feinen Augen, und der ſchrecklichſte Kampf in ſei⸗ ; 


ner Seele malte ſich auf feinen entſtellten Zuͤgen; — 
doch ploͤtzlich auf das Kruzifix blickend, faltet er die 
Hände, faͤllt demuͤthig vor dem Prior auf die Kniee, 
und verlaͤßt blaß und ſchweigend das Zimmer. 
Prinz, durch dieſe Scene erſchuͤttert, fragt unwillig 
den Prior, warum er dieſen Ungluͤcklichen fo anklage? 
„Mein Fuͤrſt“, antwortete dieſer: „ich that es, um 
Ihnen zu zeigen, welche Gewalt die Religion beſitztz 
dieſer Bruder war einer der bravſten Offiziere, der in 


jener Schlacht Wunder der Tapferkeit gethan hat. Sie 
ſahen den Kampf, den meine falſche Beſchuldigung in 
ihm erweckte, aber Sie ſahen auch die Unterwerfung.“ 


Hr. v. Sallabery iſt (nach der Pandore) mit ei⸗ 
ner Geſchichte der Buchdruckerkunſt befchäftigt, worin 
er nachweiſen wird, daß dieſe ſchaͤndliche Erfindung 
an der Suͤndfluth Schuld iſt. — Ein anderer Depu⸗ 
tirter war in einem Geſpraͤch uͤber die Journale be⸗ 
griffen, worin auch vom Globe die Rede war: „Der 
Globe — ſagte er — der Globe and Traveller, 


glaube, meine Herren! wir werden es ohne Zuſtim⸗ 
mung Sr. großbrit. Maj. nicht aufheben duͤefen“ 
Der reiche Buchhändler Markus Michael Reih zu 


Amſterdam, der zu Ende des Jahres 4781 ſtarb, hat 


ſich den betraͤchtlichſten Theil ſeines Vermoͤgens durch 
den Verlag verbotener Buͤcher erworben. Aus Er⸗ 
enntlichkeit gab er J. J. Rouſſeau, durch deſſen 
Schriften er ungemein viel gewonnen hatte, eine Pen⸗ 
ſion- Dies muß wohl der verſtorbene Buchhaͤndler 
Ettinger zu Gotha gewußt haben; denn er pflegte oft 


ſcherzweiſe reiſenden Autoren zu ſagen: „Schreiben 
Sie doch für meinen Verlag etwas, das konfiseltt 
Ovid hat es ſchon vor mehr als 1800 Jah⸗ 


wird.“ 
ren vorausgeſagt: „Nitimur in vetitum, semper 
cupimusque negata.“ a N 

Archenholz beſaß einen Stock von Bambus⸗ 
tahr, den er ganz beſonders liebte, weil er ein Ge⸗ 
ſchenk Forſter's war, der ihn von ſeinen Reiſen um 


die Welt mitgebracht hatte. Man ſprach von dieſem 


Stocke in einer Geſellſchaft. „Wer mag — bemerkte 
Jemand — Archenholzen die Vorliebe fuͤr den Bambus 


verargen — iſt doch fein: Freund Forſter daran 


um die Welt gegangen.“ a 

Ein Kaufmann wurde als Mitglied in einen Orden 
aufgenommen. Als man bei der Tafel Schillers 
Ode an die Freude ſang und an die Stelle kam; 
„Unſer Schuldhuch ſey vernichtet“, ergriff er krampf⸗ 
haft ‚feines. Nachbars Hand, und ſagte wehmuͤthig⸗ 
„Warum haben Sie mir das nicht eher geſagt, ich 


buch vernichten 


Der 


aber ich 


2 


bin ja einn rage Mann, wenn ich mein Schuld. 
abet BT EEE. 
N 


In einem Dr dener JWaiſenhauſe wurden den Kin⸗ 
dern oft Mehlſpeiſen vorgeſetzt, worin viele Mehl⸗ 
wuͤrmer (ein Leibgericht der Nachtigallen) mitgekocht 


. 


boten. Der Tiſch⸗Inſpektor reichte deshalb bei den 
Porſtehern des Inſtituts eine Beſchwerde ein, worin 


ſie gebeten wurden, beſſeres Mehl herbeizuſchaffen, und 


die ſich mit den Worten ſchloß: „Gedenken Ew. Edeln 
ä den Waiſenkindern mit der Zeit Nach⸗ 


tigallen werden ſollen, fo habe ich 


nichts gegen der⸗ 


gleichen Suppen einzuwenden.“ z 
Bei einem Briefwechſel zweier Liebenden aus der 
dienenden Klaſſe fragte das Maͤdchen, welches ſeinen 


Namen nicht unterzeichnen wollte, i einer Nachſchrift: 


Erkennen Sie wohl meine Ziege?“ — und der Ge⸗ 


liebte antwortete: „Ja, ich erkenne ſie gans, noch 
ehe ich zur Entſchaft kam“; ö 


* Bei dem am 17ten d. M. zum Beten der 


Armen abgehaltenen Bene hat unfere Kaffe, nach 


Br 


bveorgeſteckte Ziel zu erftreben: ſuchk, einen aus dem 
Arkliehe } ag, zu dem vom 
; en Dan Feſt vor mehr als 40 Jahren, 


Beſtreitung der Koſten, Rthlr. vereinnahmt. In⸗ 
dem wir dies zur Öffentlichen Kunde bringen, fagen 
wie zugleich Allen, welche durch thätige Mitwirkung 
und Theilnahme das gute Werk befoͤrderten, ſo wie 
der hohen Wohlthaͤterin, die zu obiger Summe Funf⸗ 
zig Rthlr. beigetragen, unſern lauten herzlichen Dank. 
Die zweckmaͤßigſte Verwendung des Eingegangenen 
wird uns eine angenehme und heilige Pflicht ſeyn, 
ſo wie wir dem Wohlthaͤtigkeitsſinn unſerer Mitbuͤrger 
pertrauen, daß er auch ferner unſer ſtilles Wirken 
unterſtuͤtzen werde. Liegnitz, den 19. März; 1827. 
Der Wohlthaͤtigkeits⸗ Verein. 


= Konzert ⸗ Anzeige. 

8 11 Heinrich Romberg, Schuͤler des Conſer⸗ 
Latörüf zu Paris, wird in dieſen Tagen ſich in einem 
Konzert auf der Violin hören laſſen. Der ausgezeich⸗ 

nete Ruf, der dieſem Kuͤnſtler vorangeht, verſpricht 
Kennern und Freunden der Tonkunſt einen vorzuͤglichen 


Genuß. Das Naͤhere wird durch gedruckte Anzeigen be⸗ 


kannt gemacht werden. Liegnitz, den 20. März 1827. 


gEiterariſche Anzeige. 

8 Ankündigung 
Das Leben des blinden Zachar ia, 
von ihm ſelbſt hoͤchſt muͤhſam aufgeſetzt, zu einem un⸗ 

terhaltenden und belehrenden Leſebuche für edel⸗ 
denkende Familien bearbeitet von Johann Friedrich 
Adolph Krug, Direktor an der Friedrich-Auguſt⸗ 
Schule zu Dresden. 3 
Es erhalten Alle, welche an fremdem Beiſpiele ſehen 
wollen, wie ein frommes, kraͤftiges Gemuͤth gegen 


W 


unverſchuldetes Ungluͤck muthig kävipft, bei unerſchüt⸗ 
terlichem Glauben an die weiſe ae regierende 


Borfehung jeden Sonnonblick des Glückes dankbar be⸗ 
nützt, und trotz aller Hinderniſſe das dem Menſchen 
wirklichen Leben genommenen 
hrend feiner Blindheit herausgegebenen Verſuche über 


= 


die Vortheile des menfdlihen Elendes. es enthält: 


I. Das Leben im Vaterhauſe, 4 Capitel — II. 
Mein Leben in des Oheims Haufe, 7 Cap. — III. 
Mein Leben im mütterlichen Haufe, 7 Cap. — IV. 
Erſter Ausflug ins Weite, 11 Cap. — V. Ausſicht 
und Leben wird truͤber, 4 Cap. — VI. Lehrzeit, harte 
Prüfungszeit, 15 Cap. — VII. Meine Irrfahrten 
und Verſüche, 50 Cap. — VIII. Der Wendepunkt, 
8 Cap. — IX. Der Krebsgang, J Cap. — X. Das 
Steigen und Fallen, 6 Cap. — XI. Die Zerruͤttung, 


5 Cap. — XII. Der Stillſtan, 6 Cap 


Vorausbezahlungs⸗Preis Tür 24 Bogen 1 Thlr. ! 
(In Liegnitz nimmt Hr. Profeſſor Dr. Schultze 


Pränumeration hierauf an.) 
—r.. —. au — 


n 
Dank, herzlicher Dank 
Einem Wohlloͤblichen Magiſtrat und Einer Wohlloͤb⸗ 
lichen Stadtverordneten⸗Verſammlung, fo wie auch 
allen Goͤnnern und Freunden, welche geftern als den 
18ten d. meinen guten Mann, den ehemaligen Raths⸗ 
herrn und Schornſteinfeger-Aelteſten Chriſt, zu feiner 
Ruheſtaͤtte begleitet haben. Unvergeßlich wird dieſer Tag 
bleiben der hinterlaſſenen Wittwe En 

Chriſtiana Renata Chriſt, geb. Knorr. 
Liegnitz, den 19. Maͤrz 1827. 2 


Bekanntmachung e n. 
Subhaſtation. Zum öffentlichen Verkauf des 
sub Nro; 211. hieſelbſt gelegenen, den Zuͤchner Jo⸗ 
ſeph Baͤniſch' chen Erben gehörigen Hauſes, welches 
auf 381 Rthlr. 12 Sgr. "5? Pf. gerichtlich gewuͤrdi⸗ 
get worden, haben wir einen peremtoriſchen Bietungs⸗ 
Termin auf den 12. April dieſes Jahres, Vor 
mittags um 11 Uhr, vor dem ernannten Deputato 
Hen. Oberlandesgerichts-Auſcultator Haſſe anberaumt. 

Wir fordern alle zahlungsfaͤhige Kaufluſtige auf, 
ſich an dem gedachten Tage und zur beſtimmten 
Stunde entweder in Perſon, oder durch mit gericht⸗ 
licher Special-Vollmacht und hinlaͤnglicher Informa⸗ 
tion verſehane Mandatarien aus der Zahl der hieſigen 
Juſtiz⸗Commiſſarien, auf dem Königlichen Land⸗ und 
Stadt⸗Gericht hieſelbſt einzufinden, ihre Gebote abzu⸗ 
geben, und demnaͤchſt den Foa an den Meiſt⸗ 
und Beſtbietenden nach eingeholter Genehmigung der 


Intereſſenten zu gewaͤrtigen. s 
Auf Gebote, die nach dem Termin eingehen, wird 

keine Ruͤckſicht weiter genommen werden, wenn nicht 

beſondere Umfkände eine Ausnahme geſtatten; und es 


ſteht jedem Kaufluſtigen frei, die Taxe des zu ve 
ſteigernden Grundſtuͤcks jeden Nachmittag in der 
giſtratur zu inſpiciren. 2 15 5 
Liegnitz, den 7. Januars 19 0... 5° 
2 Königl. Preuß. Wald are Stade Hache. $ 


Anderweiter Bietungs⸗Termin. Das Ge 


2 


bot von 700 Rthlrn. Courant, welches im Bietungs⸗ 
5 


FR 


vom 15. Januar 0 fü, die beiden Seife, 
A 695. und 702. mit den dazu. ‚gehörigen 
10 Stck Aeckern auf dem e ae in Ruͤſtern, 
von einer Aus fat von 12 Scheffel n altes Maaß 1 
; genommen, erfolgt, iſt nicht fuͤr annehmbar erachtet, 
und deshalb ein neuer Bietungs⸗ Termin auf den 


19ten April, c. Vormittags um 11 Uhr vor 


dem Deputirten Herrn Neferendario Haf fi e. anberaumt 


worden, zu dem alle, zahlungsfaͤhige Käufer hiermit 


vor jeladen werden 
ie Fleiſcht 0 0 1 mit den dal ‚9 
Hörigen Lion n vet un werd en. 5 
e 100 9 Marz 


Königl. Peuß Lande Land und Sint Gungt, . 


upbegelleg zurückgekommen Briefe, 
Schloſſer Sotter in Beuthen. 975 
Hr. Neumann in Soberoſe. 2 
Schuhmachergeſel Altmann in Buchwald. f 
Jaͤger Scholz in Breslau. 
Drouergeſel Petraſch in Bunzlau. Na 
8 Muageſel en e Brandenburg. gi 
ne den Se März 1 
nit een, Poſtamt. 


8 Penn und Bauholz⸗ Verkauf. 
Da beſchloſſen worden, Bit im Keumlinder Winkel 
aufgeſtellten 60 Klaftern ei 11 Leibholz 2 lang, und 
20 ee fiefeen Aſtholz baldigſt zu verkaufen, um 
dieſen Platz zu raͤumen, ſo machen wir ſolches mit der 
Bemerkung bekannt: 
daß das eichene Leibholz ſtatt um 4 Rhlr. 15 Sgr. 
die Klafter jetzt um 4 Rthlr., und das Aſtholz ftatt 
um 2 Rthlr., um & Rthlr. 20 Sgr. verkauft wer⸗ 
den wird, 
und jeden: beliebi im, Tag abgefahren werden kann. 
Daſſelbe findet auch mit etwa 100 Schock harten Reißig, 
x 8 es nahe bei übel ſteht, und wovon der Preis 
hie. 15 Sgr. auf 1 KR 7 Sgr. 6 Pf. herab⸗ 
gen worden iſt, ſtatt. Demnaͤchſt machen wir noch 
ekannt, daß. auch N in 1 9 9 5 verkauft 
. . den 1, 
Dos ech Fat. Amt. 


000 S Verkauf. 
Auf ven Graͤflich von Hardenbergſchen Pohl⸗ 
ſchilderner Gütern. Herrndorf und Merſchwitz, 
zwiſchen Parchwitz und Luͤben belegen, ſtehen 180 bis 
180 Mutter⸗Schaafe und eben fo viel Hammel, fo 
wie auch vorzüglich feine . e, zum Verkauf. 
Die Wolle kan geh bei der durch das Woll⸗ 
Sortirungs⸗ Comptoir der Königl. Seehandlung ver⸗ 


anlaßten Sortirung, Sas pCt. der feineren Sorten, 


und nur 157 pet; der geringeren enthalten. 
ebe ER fie auf ee Guten, na 
be [4 en. 7 ö 


a 


a Auf der 
3: Fortepianos (2 mit St ten). zu verkaufen. — en 
werden jetzt Inſtrumente von mir aeflimmnt. 75 

Liegnitz, den 18. Maͤrz 1827. „RNauffu 845 


Bier ⸗ Anzeige. Donmerſtag gi 22. März iſt 
in dem Brauhauſe bel der Mühle Stettiner Bier 
die kleine Kanne um 14 Sgr. 8 Pf., 
Schmalbier die kleine Kanne um 8 Sgr. zu 2: 

‚.Siegni, den 2 Mas 3487 N 

Hüll ek. 2 


Eh Seiler 
Lotterie a ˖ Bei Ziehung der 3ien 


brich, 
= a Lot ta find" 1 e in meine 4 


086. 2 
we) 5 Nl. auf No. 4063, 99. 5247. 13385, 15237. 


16202. 33. 35. 89. 17203. 23. 52. 60. 23102. 
12. 23568. 25624. 27. 29. 39. 25838. 6% 
37507. 13. 38. 65. 69, 87. 88. 39446. 42870. 
79. 56235. 37. 53. 63020. 59. 78. 92. 64316. 
58. 73605. 15. 25. 28. 34. 77 81. 00 
83. 81870. 89087. 
Liegnitz, am 20. Maͤrz 1827. Leitgebel. 


Offene Lehrling⸗Stelle. 
Handlung wird ein Lehrling baldigſt geſucht. 
Auskunft ertheilt die Expedition dieſer Zeitung. 


u vermiethen find in dem Kloſter⸗Hauſe No, 4. 


am Breslauer Thore 2 Stuben, zuſammen, auch ein⸗ 
Das Naͤhere deshalb 7 
Goldberger Gaſſe No. 8. eine Stiege hoch. W 


zeln, und bald zu beziehen. 


Liegnitz, den 20. Marz 1827. 


Zu vermiethen. 
‚ft die obere Etage zu vermiethen, und bald oder zu 
Johannis c. iu e Liegnitz, den 20. Maͤrz 1827. 

Verwittwete Erhardt. 


uengaſſe in No 507. ſind 4 


desgleichen 


— — — — ne 


— 


In einer Spezerei⸗ f 
Nähere 


Auf der er Witeefgofe in No. 418. J 


— —— — 3 
Geld- Cours von Brest 
vom 17. März 1827 Pi, eure 
3 g 5 Geld 
Stück Holl. Raud- Ducaten - —.. | 928 
dito - Kaiserl, dito 
100 Rt. Eriedrichsd’or »..- »-..-: $ 143. 
dito Polm Couralt 
dito Bang Oblieations — * 0 — 
dito Staats- Schuld- Scheine Ki 
dito Wiener ö pr. Ci. Obligations 943, — 
150 Fl. dito 0 400 Scheine 4 
PfandBrie 1000 Ri. | 4 — 
ʒnl a 
Posen Wen db rzele 983 
Discontio „ 1 — 1. 8 
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